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Preußischer Landtag.

Berlin, 22. Oktober. Aus der Tagesordnung der heu-
tigen Sitzung stand zunächst folgender, von allen Parteien
gestellter Antrag:

»Nachdem das Staatsministerium im Einvernehmen mit
dem Aeltestenrat als Tag der Neuwahlen des preußischen
Landtags den 7. Dezember 1924 bestimmt hat, löst fiel! der
Landtag am 6. Dezember d. Is. aus«.

In der Besprechung gab Abg. Winckler  Dtn.! der
Hoffnung Ausdruck, daß der neue Landtag nach der Wahl
sobald wie möglich einberufen werde, damit Preußen endlich
zu einer anders zusammengesetzten Staatsregierung komme.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen unter Ab-
lehnung kommuniftischer Anträge betr. Haftentlafsung aller
Wahlkandidaten und Aufhebung des Belagerungszustandes.

Vizepräsident Dr. von Kries stellte fest, daß mehr als
zwei Drittel der Auslösung zugestimmt haben, der Antrag
also mit der gesetzlich erforderlichen Mehrheit angenommen sei.ierauf wurde die zwkitereHBeratung des Haushalts desro z· . · �J�...... ��sg..::.--E1··-«.T"«P««.f&#39;

Abg. Dallm er  Dtn."«! forderte, daß die christliche Kirche
in den Dienst der Wohlfahrtspflege gestellt werde, damit sie
die innere Mission weiter pflegen· könne und die Menschen
wieder zu Verantwortlichkeitsgefrihl erziehe. Dann werde
auch das Drängen zur Staatskrippe aufhören und soviel
Geld frei werden, daß die wirklich Bedürftigen unterstütztwerden könnten. ·

Hieraus wurde der Wohlfahrtshaushalt angenommen,
ebenso der Haushalt der Domänenoerwaltung und der Ge-

« stütsverwaltung.
Zum Haushalt für den Landtag kritisierte Abg. Frau

Wolfstein  Komm.! das Verhalten des Präsidenten Leinert,
der im rüstigen Alter von 50 Jahren die Erwerbslosenunters
stüßung von jährlich 28000 Mk. verlange. Leinert habe ihr
verfassungswidrig die Eisenbahnfreikarte entzogen.  Gelächter.!. «
Die Judasse in der Sozialdemokratie hätten zu allen Schand-
taten Leinerts geschwiegen. Die Kommunisten verlangten
seine sofortige Amtsenthebung, Einsetzung eines Untersuchungs·
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Sonnabend, den 25. Oktober.

ausschusses und Einleitung eines Disziplinar»-rsal,rens.
 Großer Lärm im Hause!

Abg. Grze f inf ki  Soz.! sprach unter andauerndem Lärm
bei? Kommunisten diesen das Recht ab, über Leinert zu ur-
te en.

Abg. Dr. Deerberg· Dtn.!: Der Landtag sollte doch in
Schönheit sterben. Zu der Korruption haben die Kommu-
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nisten ihr gut Teil beigetragen. Der Redner hielt den Kom-
munisten, die seine Ausführungen mit großem Lärm beglei-
teten, vor, daß sie die Räume des Hauses unter dem Schuß
der Immunität mißbraucht hätten.
 - An der weiteren Auseinannderseßung über diese An-
gelegenheit beteiligten sich fast nur kommunistische Abgeordnete.
Der Haushalt des Landtages wurde genehmigt.

Beim Haushalt des Staatsrats bemerkte Abg. Dr.

a
mm, Verlag und E edition:

Rarnslauer DruclmeiiGefe chaft m. b. H.

Hoffmann  Dn.!, daß der Staatsrat nach Auffassung seiner
Partei eine Staatsnotwendigkeit sei.

Zum Haushalt für das Staatsministerium und ben"?
Ministerprästdenten hat die deutfchnationale Fraktion folgen-
des Mißttauensvotum eingebracht: »Der Landtag wolle be-
schließen, dem Ministerpräsidentem dem Minister des Innern,
dem Minister für Handel und Gewerbe und dem Minister
für Landrvirtschaft, Domänen und Forsten das Vertauen zu

n.
Abg. Vachem  Dn.! brachte die Zustände im Saat-

gebiet zur Sprache. Dort dringe die Französierung immer
weiter vor. m altbeseßten Gebiet gehe die Räumung
äußerst langsam vor sich. Die Tätigkeit der Pazifisten im
besetzten Gebiet stelle nichts anderes dar als einen plan-
·mäßigen Aufmatfch der Fremdherrschafh und das Reichs-
banner Schwarz-Rot-Gold schütze und hege diese Elemente.
 Große Unruhe links.! Der Redner konnte sich nur sehr
chwer verständlich machen. Ein solches System sei unhalt-
bar und müsse fallen. Eine Regierung, die es aufrecht er-
halte, müsse verschwinden�spspeshslbspltabe seine.
�mti�tiäüefrs�otum "«g"cgefr·&#39;den" Ntinistetpräsident Braun» den
Jnnenminister Severing den Handelsminister Siering und
den Landwirtschaftsminister Dr. Wendorfs eingebracht.

Abg. Dr. Meyer  Komm.! wollte dieses Mißtrauens-
votum auch auf den Iustizminister ausgedehnt sehen und
erklärte die Zustimmung der Kommunisten zu dem deutsch-
nationalen Antrag. ·

Abg. Dr. Wiemer  D. Vp.! erklärte, daß feine Partei
dem Mißtrauensvotum nicht beitreten könne, da ja doch am
7. Dezember das Volk die Entscheidung fälle.

Der Haushalt wurde angenommen. Ueber das Miß-
trauensvotum soll am Donnerstag abgestimmt werden.

Beim Haushalt des Finanzministeriums stellte Abg.
 Ebersbach  Dn.! fest, daß die Beamtenschaft einen gerade-
zu katastrophalen Niedergang wirtschaftliche: und rechtlicher
Art erdulde. Ihre jetzige Lage sei völlig unzugänglich. In
ihren Grundrechten sei sie aufs schwerste angegriffen durch
Beseitigung der vierteljährlichen Gehaltszulagen und durch
die Abbauverordnung. Der neue Reichstag habe vollkommen
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�8. Fortsetzung!
,,Von Hanno«, sagte dann endlich Rochus gepreßt und

nahm fast zögernd den Brief zur Hand. »Immer ist mir,
wenn von Hanno ein Gruß zu mir fliegt, als nahe ·fich·Un-N
heil meiner Schwelle und doch habe ich den unglücklichen
Kerl von ganzem Herzen lieb«

,,Es geht mir ähnlich, Rochus. Ich glaube, das liegt
an unserem eigenen fchlechten Gewissen als seine Mitschuldigem
Also ermanne dich unb fieh zu, was Hanno schreibt. Hoffent-
lich find es gute Nachrichten, die er zu melden hat.�

Zögernd nur öffnete Rochus den Brief. Ein anderer
Brief fiel heraus. Rochus las voller Erschrecken die Aufschrift:

An Frau Bertrudis Dülmen
geb. von Guntram 

Schloß Heinburg
Rhein.

Stumm reichte er Soeben den Brief. Ratlos sahen sich
die beiden Männer in die Augen.

Rochus entfaltete zögernd die engbeschriebenen Brief-
blätter, die an ihn gerichtet waren und bei dem flackerndem
Schein des Windlichts las er mit mühsam beherrschter Stimme,
was Hanno Dülmen aus fremden Landen schrieb.

Sauger im Mai . . . .
Mein lieber Rochusi «

Tief« aus dem Innern Marokkos bin ich nach hier
heimgelrehrt. Ich hatte Gefchäfte dort. Und sie gehen gut,

diese Geschäste. Merkwürdig, daß es mir mit meinerFlrbeit zu glücken scheint, wo mir doch sonst alles im Leben
g.

Mit der Zeit könnte ich vielleicht ein reicher Mann
werden, Bettlernot im Herzen.

Jch habe das Fieber mit heimgebracht aus der endlosen
Wüste, die ich durchzog. .

Erst dachte ich, vielleicht geht es vorüber, aber das
ift wolhl fegt ausgefehloffen. Es geht ans Sterben, alter
reun .

Da ist es besser, wenn man vorher seine Rechnung macht.
Durch den Rechtsanwalt meines Schwiegervaters wurde

mir bestätigt, was ich von Dir und Soeben fchon erfahren,
daß Ihr die rettende Hand, die ich Euch beim Scheiben bot
� das Einzige, was ich für Euch tun konnte �- zurück-
gewiesen habt. Dies macht mir oft schwere Sorgen und liegt
wie Bergeslast auf meiner Seele. Ich war ja der Anstifter
unseres Uebereinkommens und völlig siegesgewiß, daß der
Weg, den ich damit befchritt, ein bequemer und zielsicherer
fein würde. »Ein Königsgang in Glück und Glanz«

Das Schicksal hat es anders gefügt und ich stehe nun
gewissermaßen als Lump da. Was die anderen von mir
denken und sprechen, kann mir wohl ziemlich gleichgültig
fein. Doch zwei Frauen die mit meinem Leben verkettet
sind, die sollen nicht ganz schlecht von mir denken.

Beiden habe ich Uebles zugefügt. Beide scheinen sie
mich gleich zu bewerten, denn beide ließen meine Briefe un-
eröffnet zurürkgehem An Babette habe ich nur ein einziges
Mal geschrieben, nachdem ich fie damals gesehen, als fie
Hans Ulrich aus dem Wasser zog und ich glaubte, fie wäre
tot. Um Verzeihung bat ich sie und fagte ihr, wie tief ich
bereue. Sie fand kein einziges Wort für mich, den Verräter.
An Bertrudis sind der Briefe viele, die zu ihr flogen, um
ihr klar zu machen, daß ich zwar ein Schuldigey aber kein

ganz schlechter Kerl war. Sie hat es nicht der Mühe wert
gefunden, auch nur einen Brief zu lesen. Der Rechtsanwalt
ihres Vaters ersuchte mich, gefälligft alle Schreiberei an�grau: von Guntram � fie will du meinen Namen führen
� enzustellm Der alte Guntram ist eifrig bemüht, die
Nichtigkeitserklärung unserer Ehe durchzusehen, da eine
Scheidung nicht möglich ift. Er hat mir Riesensummen ge=
boten, wenn ich auf alles einginge, was sein Rechtsanwalt
vorschlägt. 
« Ich vetspüre nicht die mindeste Lust dazu. Bertrudis ist
einmal mein Weib und oll es bleiben, bis eine höhere
Schicksalsmacht uns trennt. Als ich in dieses fremde, Märchen-
schöne Land kam, hoffte ich noch, ihr beweisen zu können,
daß ich ·nicht so erbärmlich sei, wie fie annehmen mußte.
eh wollte ihr zeigen, daß ich auch arbeiten konnte. Ihre
iebe habe ich vetscherzh ihre Achtung wollte ich wieder ge-

minnen, um dereinst, wenn ich jahrelang gebüßt, reumlitig zu
ihren Füßen Vergebung zu finden.

Das waren so Pläne und Hoffnungen, liebe Freunde �
natürlich ift der Brief auch für Joachim bestimmt � doch
die Hoffnungen werden. sich nicht erfüllen. -

Das furchtbare Fieber, daß mich seit Wochen quält
und mich in kleinen Absätzen diefen Brief schreiben läßt �
wird mich vernichten. Es ist mir nicht leid, so jung zu
sterben, aber ich möchte nicht gern aus diesem Leben scheiden,
ohne die Vergebung der beiden Frauen, deren Lebensglück ich
vernichtete.

An Babette sandte ich durch meinen Scbwager ein paar
Worte und möchte Dich, lieber Nod-us, herzlichft bitten,
einliegenden Brief selbst zu Bertrudis mit meinen legten
Griißen zu bringen. Ich weiß, es wird Dir schwer werden,
doch id! wüßte niemand, der zu einem solchen Freundschaft--
dienft tauglicher wäre» als Du.
» Goctsezung folgt.!

Partei »Das« .
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oerfagt unb nichts geleistet. Auch die zweite Hoffnung der
Beamtenschash die Hoffnung auf die Aufhebung der Be-
soldungssperrverordnung, habe getäuscht. Wenn die Beamten-
schast trotzdem intakt geblieben sei, so sei das dem Pflicht-
bew ußtsein des alten Beamtenkörpers zu verdanken.

Die Ausschufzanträge und der ganze Finanzhaushalt
wurden angenommen.

Beim Haushalt des Ministeriums für Wissenschaft, Kutnst z»e erund Volksbildung bedauerte Abg. Oelz n.,
Reichstag das Reichsschulgesetz nicht mehr erledigt habe, in
dem eine sichere Mehrheit für die christliche Schule vorhanden
gewesen sei. Entgegen dem ausdrücklichen Wunsche des
Landtags sei eine Reihe weiterer weltlicher Schulen genehmigt
worden. Dem Lehrernachwuchs müßten die gesunden O.uellen
des Landes erhalten bleiben. Zu �reaktionären Bestrebungen«
hätten die Studenten heute gar keine Zeit. Sie müßten sich
bemühen, ihren Unterhalt zu verdienen. Wir müßten in erster
Linie unser deutsches Volk zu einem bewußten Deutschtum
kommen lassen. Dazu gehöre vor allem auch die Kenntnis
der deutschen, englischen und französischen Geschichte und
Pflege der Heimatkunst. »

Abg. Voß  Natsoz.! stellte fest, daß der Eoangelische
Bund keine konsessionelle Hetze treibe, er nehme nur die
evangelischen Belange wahr. Die etze sei vom Zentrum
aus, besonders in Oberschlesien, getrieben worden.  Stürmischer
Widerspruch und Lärm im Zentrum.! Wir Schwarz-weiß-
roten werden aus dem Wahlkampf siegreich hervorgehen.
 Großer Lärm und ironische Heilrufe.!

Der Kultushaushalt wurde mit dem Ausschußantrag an-
genommen. Es folgte der Haushalt der allgemeinen Finanz-
verwaltung, bei dem Abg. Dr. Preyer  Dn.! feststellte, daß
dem Minister die Ausstellung eines festen Haushalts gelungen
sei, verdanke er ausschließlich der genialen Tat Helfserichs,
der Schasfung der Rentenmark.  Widerspruch links.! Un-
bedingt notwendig sei die Regelung des Steueraufkommens

reußens. Auch sei Revision der Steuern erforderlich; die
andrvirtschast sei mit I!- bis Its, Handel unb Gewerbe mit

3/4 ihres Gesamtertrages durch Steuern belastet.
Finanzminister Dr. von Richter machte Mitteilung von

der Vorbereitung einer neuen Grundsteuer, dazu müßten aber
erst die Vorbedingungen geschaffen werden. Es sei nicht an-
gängig, daß derselbe Gegenstand vom Reich und von den
Ländern verschieden bewertet werde. Wir müßten zu einer
einheitlichen Bewertung der Grundstücke fkommen, über die
mit dem Reiche verhandelt werde. Auch die Landwirtschaft
werde damit einverstanden sein können. -

" Der Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung wurde
nach dem Ausschußantrage angenommen, ebenso der Gese
entwurf über die Feststellung des Haushaltsplans für 1924.

Die nächste Sitzung wurde auf Donnerstag 12 Uhr ver-
tagt. Tagesordnung: 3. Beratung des Haushalts, Aenderung
der Schiedsmann-Ordnung und Pkss &#39; «

Kundgebung der volksparteilichen
Verhandlungsführer.

Berlin, 21. Oktober. Die Verhandlungsführer der
Deutschen Volkspartei im Reichstage geben zur Auflösung
des Reichstages folgende Erklärung ab:

Seit dem Zusammenbruch der sogenannten Großen
Koalition und der Ablehnung der Notgesetzgebung ist die
Bildung einer tragsähigen Mehrheitsregierung aus den staats-
bejahenden bürgerlichen Parteien für die Fortführung natio-
naler Realpolitik, staatlicher Konsolidierung und wirtschaft«
lieber Gesundung und zur Vermeidung dauernder Regierungs-
krisen das Kernproblem des Reichstages Die Deutsche Volks-
partei kämpft für dieses Ziel seit Jahresfrist und hat dafür
alle Mittel eingesetzt. Sie hat in diesem Kampf immer weitere
Kreise zu ihrer Auffassung gebracht und immer mehr Bundes-
genossen gewonnen. Nach den Maiwahlem in gefpanntefter,
außenpolitischer Lage, haben die Fraktionen des Zentrums
und der deutschdemokratischen Partei die Zweckmäßigkeit einer
Regierungsbildung mit der deutschnationalen Volkspartei
grundsätzlich anerkannt und in den Verhandlungen intensiv,
zum Teil führend, mitgewirkt. Jn der jetzigen Krise hat sich
die überwältigende Mehrheit der Zentrumsfraktion erneut
für die Zuziehung der Deutschnationalen Volkspartei

ausgesprochen. Das Reichskabinett einschließlich der demo-
kratischen Minister ist in wiederholten Beschlüssen sür die
Erweiterung der Koalition nach rechts eingetreten. Die Deut ch-
nationale Volkspartei hat ihrerseits die Voraussetzung hier ür,
wenn auch spät, erfüllt. Leider hat sich die deutsch-demo-
kratische Fraktion der Zusammenarbeit der bürgerlichen Par-
teien versagt. Die außenpolitschen Gründe, die vorgeschoben
werden, laufen auf eine Täuschung des Auslandes hinaus,
und bringen die Gefahr dauernder Einmischung nahe. Sie
verflüchtigen vor der klaren Erkenntnis außenpolttischer Not-
wendigkeiten, die der Reichsaußenminifter Dr. Stresemann
vor dem Lande festgestellt hat: Die Mitübernahme der Re-
gierungsverantwortung durch die Deutschnationale Volkspartei,
die Bindung ihrer politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Kräfte als Garantien für die im europäischen Jnteresse er-
forderliche Stetigkeit deutscher Außenpolitik. Jnnerpolitisch
ist die Ablehnung der Deutschnationalen Volkspartei

Ausfluß des Klassenkampsgedankens
und die Folge eines mißverstandenen RepublikanertumsAlle diejenigen, denen der Staat als folcher immer noch ge-
fährdet erscheinr dürfen die Gewinnung -der deutschnattona en

Kräfte für diese Staatspolitik nicht ablehnen. Die Forderung
der deutsch-demokratischen Fraktion nach Fortführung der
bisherigen Minderheitsregierung ist Vogel-Strauß-Politik.
Kein Mitglied des Reichstages glaubte im Ernst an ihren
Weiterbestand. Mit Recht hat der Reichskanzler Marx in
entscheidenden Augenblicken festgestellt, daß sein Kabinett keine
vierzehn Tage Lebenssähigkeit besitze, daß es möglicherweise
in den ersten Tagen des Wiederzusammentritts des Reichs-
tages stürzen werde. Die Reichsregierung hat deshalb auch
in wiederholten Kundgebungen die Notwendigkeit einer Er-
weiterung betont. Sachliche Gründe für die Haltung der
deutsch-demokratischen Fraktion waren hiernach nicht gegeben.
Parlamentarische Kurzsichtigkeih Parteidvktrinarismus
sowie Einflüsse linksradikaler und internationaler Kräfte haben

ihr eine verhängnisvolle Rolle gespielt. iese Kräfte, die
letzten Endes die Reichstagsauflösung verschuldet haben, gilt
es im Wahlkamps beiseite.zu schieben, um das unverrückbar
feststehende Ziel der Deutschen Volkspartei: Jnnere Festigkeit
zur Fortführung bewährter Außenpolitik, im kommenden
Reichstag, zu erreichen. 

Scholz. Koch.  Surtius.
i Von den Parteien.

Berlin, 22. Oktober. Wie die Nationalliberale Korre-
spondenz mitteilt, hat der geschästssiihrende Ausschuß der
Deutschen Volkspartei heute im Reichstag eine stark besuchte
Sitzung abgehalten. Es wurde beschlvssen, einen Reichs-
parteitag der Deutschen Volkspartei nach Dortmund ein-
zuberusen. Als Termin hierfür wurde der 16. November

n, 22. Oktober. Die Reichstagssraktion der
Deutschen Volkspartei hielt heute im Reichstag noch eine
Sitzung ab, zu der auch die Mitglieder der Landesfraktion
hinzugezogen waren. Von einer offiziellen Verösfentlichung
des Ergebnisses dieser Sitzung wurde aus Wunsch des Vor-
sitzenden Abg. Dr. Scholz Abstand genommen. Es verlautet
jedoch, daß die Fraktionsmitglieder einmütig in der Billigung
der Führung durch die Parteileitung gewesen sind und diese
Führung mit Dank anerkannt haben. ·

Aus deutschnationalen Kreisen verlautet, daß die Partei-
leitung den Gedanken erwägt, am Montag die Landesvor-
stände der Partei im Reichstag zu einer Sitzung zu ver-
sammeln. �

Der Reichsparteitag der Zentrumspartei wird nicht, wie
ursprünglich vorgesehen, in Frankfurt am Main, sondern ,in
Berlin im Preußischen Landtagsgebäude am 26. und 27.
Oktober stattfinden. Für den 28. Oktober ist der preuszische
Landesparteitag des Zentrums vorgesehen.

Die Wirtschaftliche Vereinigung, bestehend aus der
Wirtschastspartei des Deutschen Mittelstandes, dem Bayerischen
Bauernbund und den Deutsch-Hannoveranern, hielt am Mitt-
woch nachmittag im Reichstag eine gemeinsame Sitzung ab,
in der beschlossen wurde, daß die drei Gruppen den Wahl-

B= kamps wiederum aus gemeinsamer Plattsorm mit etnheitlicher
Reichsliste führen. Jm Wahlkamps werden lediglich die
DcutsclyHannoveraner abweichend von den beiden anderen
Gruppen ihre hannoverschen Sonderbestrebungen herovrkehren.

Die Demokraten berufen einen außerordentlichen Partei-
tag auf den 2. November nach Berlin ein.

Die Abgeordneten des preußischen Landtages Dominicus
und Schiffer erschienen am Mittwoch vormittag in der
Sitzung der demokratischen Reichstagssraktiom um offiziell
ihren Austritt aus der demokratischen Partei mitzuteilen und «
sich auch zu oerabfchieben. Auch beim Landtag selbst sind
zwei Schreiben eingelausen, die dem Präsidenten Mitteilung
von dem Austritt der genannten Abgeordneten»machen. Auch
Abg. Dr. Grund hat, wie bereits bekannt, seinen Austritt aus
ber bemokratifchen Partei vollzogen, bisher aber der Frak-tiorxh oder dem Landtage noch keine offizielle Mitteilung ge-ma t.

Berlin, 22.0ktober. Reichswehrministex Dr. Geßler
hat fiel! gegenüber einem Mitarbeiter der �Seutfchen Allge-
meinen Zeitung«, der ihn um seine Einstellung zur demo-
kratischen Reichstagsfraktion befragte, u. a. dahin geäußert:
,,Jch habe zu der Minderheit in der Fraktion gehört, die
der Erweiterung nach rechts zugestimmt und sich vor allem
auf den Boden der Politik des Kanzlers gestellt hat.
bin der Ansicht, daß man � wie früher nach links � auch
jetzt nach rechts die Koalition erweitern muß, um über diesen
Winter mit seinen großen Schwierigkeiten hinwegzukommen.
Jm übrigen denke ich nicht daran, aus ber Partei auszu-
treten, sondern ich rechne mich zu meinen bayerischen Partei-
freunden, die mit mir stets für den Reichsgedanken in
Bayern gekämpft haben. Das war ja die historische Aus-
gabe der Liberalen Partei in Bayern, aus der ich hervor-
gegangen bin. Am Sonntag fahre ich nach München und
werde mich dort in aller Freundschaft mit meinen Partei-
sreunden auseinandersetzen«

e . Oktober. Die Reichsführerschast der
nationalistischen Freiheitsbewegung veröffentlicht einen Wahl-
ausruf, indem erklärt wird: Der Reichstag habe ausgelöst
werden miissen, weil das Partetbonzem und Schiebertum
sich, um die Ministersessel nicht habe einigen können. Dann
werden die Wähler davor gewarnt, der Urne fern zu bleiben,
weil sonst der Reichstag und die Parteiwirtschash wenn man
sie ruhig gewähren lasse, doch die endgültige Vernichtung
unseres Volkstums bringen können. Zum Schluß werden
zwei Ziele des Wahlkampses ausgestellt. 1. Die Ablehnung
der Dawes-Gesetze, die, wie in dem Ausruf erklärt wird, M«
versassungsändernde Gesetze seien, und deshalb nicht recht-
mäßig durch den Reichstag angenommen worden seien, und
2. bie Zunichtemachung des Ausruss der Reichsregierung, der
sich offen gegen die radikalen arteien gewendet habe.
Unterzeichnet ist der Aufruf von udendorfs, Strasser und
von Graese.

Zigarrem, Zigaretten-Import
Haesler

HamsIau-Bernstadt.

Sie Presseleitung der nationalsozialistischen Freiheits-
partei teilt mit, daß der vom Vertrauen der gesamten national-
sozialistischen Freiheitsbewegung getragene General Laden-
dorss auch diesmal wieder Spitzenkandidat der Reichsliste der
Nationalsozialistischen Fkeiheitspartei sein werde. -

Deutschnationale Parteikonferenz
Berlin, 23. Oktober. Die deutschnationale Volkspartei

hat für Montag den Parteivorstand, die Mitglieder der bis-
herigen Reichstagsfraktiom die Mitglieder der Landtags-
sraktion und die Vorsitzenden der Landesverbände zu einer
gemeinsamen Sitzung einberufen, in der die Kandidatenliste
desprochen werden soll. Jn dieser Sitzung soll auch der
eigentliche Wahlaufrus abgefaßt werden. Der jüngst ver-
öffentlichte Ausruf ist, wie man hört, nicht als Wahlaufrus,
sondern als abschließende Aeußerung zur Auflösung des
Reichstages zu bewerten.«· .

Die vaterländischen Verbände erlassen einen Wahlaus-
ruf, der mit der Aufforderung schließt: ,,Nie wieder Sozial-demokrattel« &#39;

Aus der Wahlbewegung
München, 22. Oktober. Der geschäftssührende Ausschuß

der Deutschen Volkspartei der Psalz erläßt eine Erklärung,
worin die Demokraten angeklagt werden, daß sie ihre Mit·
wirkung bei der Bildung einer lebenssähigen Reichsregierung
versagten. Ebenso wird dem Zentrum vorgehalten, daß es
ohne Demokraten nicht in die Regierung gehen wollte. Den
Wählern in Stadt und Land wird zugerusen, sich vorzu-
bereiten für den Kampf um eine gesunde Wirtschast gegen
demokratischssozialistische Partei-Doktrinen.

München, 23. Oktober. Der Kreisverband München
der Deutschen demokratischen Partei hat einstimmig Archivrat
Dr. Dirr, den Führer der früheren demokratischen Landtags-
sraktion in Bayern als Spißenkandidat für die Reichstags-
wahl bestimmt.

Berlin, 23. Oktober. Wie die Blätter melden, traten
gestern die Mitglieder der sozialdemokratischen Reichstagss
iraktion unb bie Mitglieder des Parteiausschusses zu einer
Konserenz im Reichstage zusammen. Hermann Müller er-
stattete Bericht über die gescheiterten Regierungsoerhandlungen.
Nach kurzer Aussprache billigten die Fraktion und der Partei-
ausschuß einmütig die Haltung des Vorstandes. Der Partei-
vorstand wird den Wahlausrus in den nächsten-Tagen»ve»r-
öffentlichen.

Baterländische Arbeitnehmerwoche
Berlin, 23. Oktober. Zur Widerlegung der Behauptung

des Schwarzckobgelben Blocks, daß eine Rechtsregierung eine
Regierung gegen die Arbeiter wäre, zur Sammlung der
Arbeiter für den das Schicksal des deutschen Volkes ent-
scheidenden Wahlkamps gegen die Knechtschast desauss
ländischen Kapitalismus oeranftalten die vaterländisches:91H� f, « f «« « und die aus dem Boden der
Werksgemeinfehast stehenden vaterländischen Arbeiteroereine
und vaterländischen Angestelltenvereine vom 6. bis 10.
November eine vaterländische Arbeitnehmerwoche in Berlin,
verbunden mit einer vaterländischen sozialen Kundgebung-
Dompsarrer Martin  Magdeburg! wird über �Sie sittlichen
Verpflichtungen der Unternehmer und der Arbeitnehmer«,
Abgeordneter Geisler über ,,Klassen- oder Berufs- und Werks-
gesinnung sprechen.

Neuwahlen für den Bremer Senat.
Brauen, 23. Oktober. Der Senat hat der Bürgerschaft ..

gestern die Mitteilung zugehen lassen, daß er, nachdem die
Bürgerschaft dem Senat das Vertrauen entzogen habe, zu-

d! riicktrete. Er ersucht die Bürgerschash binnen der gesetzlichen
Frist die Neuwahlen vorzunehmen. Bis zu der Wahl des
neuen Senats wird der Senat die Geschäfte weitersuhren.

Dre Umbildung der Rentenbank.
Berlin, 22. Oktober. Die neuen Satzungen der

Deutschen Rentenbank sind am 21. Oktober von der Reichs-
regierung genehmigt worden. Die Vertretungen von Industrie,
Handel und Gewerbe scheiden demnächst aus dem Aufsichts-
rat und Verwaltangsrat der Deutschen Rentenbank aus.
Letztere berust zum 11. November eine Generalversammlung
der verbleibenden landwirtschaftlichen Anteilseigner ein. Auf
der Tagesordnung steht die Wahl des Aussichtsrates der umge-
stalteten Deutschen Rentenbank. Gleichzeitig wird eine Beschluß-
assung der Generalversammlung über die Errichtung der
Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt herbeigeführt werden.

Zwischen den Vertretern der Landwirtschaft im Ver-
waltangsrat der Deutschen Rentenbank und den ausscheidenden
Anteilseignern der industriellen, gewerblichen und Handels-
betriebe einschließlich der Banken ist eine grundsätzliche
Einigung über die Höhe der zuzubiiligenden Abfindungssumme

nde gekommen, die jedoch noch der Zustimmung der zu-
ständigen Jnstanzen bedarf.

Die Wirken in China.

CO!

Peking, 22. Oktober; Nachdem die Armee Tschang tso"-
lt d Schan hai krvan-Front-1»6 Kilometer weitbinszirxjcihljrstälteerk befestigten Stellungen zurrickgezsgen hat, ist



Film aus dem Süden.

das Hauptquartier der ersten Armee Wupeifus nach Schau
hai kwan zurückgekehrt.

Schanghah 22. Oktober. Nach Berichten aus Mukden
wird einer Besichtigung der japanischen Truppen in der
Mandschurei. die gestern in Liaojang stattsand, Bedeutung
beigemessen. Augenzeugen berichten, daß zwei japanische
Regimenter mit Artillerie aus Port Arthur in Taschikim
890 englische sMeilen südlich Mukdem eingetroffen sind. Die
Beziehungen zwischen der chinesischen Zentralregierung und
den japanischen Behörden im nördlichen Kampfgebiet seien
offensichtlich gespannt.

Schanghai, 23. Oktober. Die Stadt Peking ist heute
plötzlich von jeglichem Telegraphenverkehr mit der Außenwelt
abgeschnitten. Man macht fieberhafte Versuche,- die Verbin-
dungen wieder herzustellen, doch bis zur Stunde des Kabelns
ohne jeden Erfolg. «

Das Tangerabkommen
Paris, 23. Oktober. Bekanntlich war zwischen England,

Spanien und Frankreich in der legten Zeit ein Tangerab-
kommen geschlossen worden, welches am 1. November in
Kraft treten sollte. Die Einhaltung dieser Frist wird nicht
möglich sein. Das neue Tangerftatut soll am·1. Dezember
ins Leben treten. Die Ursacheder Verschiebung liegt haupt-
sächlich in technischen Schwierigkeiten, die sich zum Teil aus
der spanischen Marokkokrisis ergeben.

Die Kampfe m Marokko
Madriiy 22. Oktober. Folgende: amtlicher Bericht aus

Marokko wird veröffentlicht: Ein Angriff gegen eine Truppens
sabteilung wurde zurückgewieseii Der Feind hat Verluste
erlitten. Troß feindlichen Widerftandes hat eine Abteilung
san der Straße von Tanger zwei Stellungen besetzt, um die
Verbindungslinie zu sichern.

äwtciinzösisclptürkischer Notenwechseb23.0ktober. Ein Flugzeug mit einer Botschaft
« des französischen Präsidenten Doumergue ist in Angora ein-
getroffen. Es überflog die Stadt und das Haus des Prä-
sidenten der türkischen Republik, bevor es landete. Der fran-
zösische Vertreter in Angora, General Mougin, übernahm
die Botschaft und übergab sie Mustafa Kemal Pascha, dessen
Antwort heute mit dem Flugzeug nach Paris gehen wird.
Ueber den Jnhalt der Botschaft Doumergues verlautet nichts;
sie dürfte sich wohl auf die Wiederaufnahme der Beziehungen
Frankreichs mit der Türkei beziehen.

London, 24. Oktober. Reuter berichtet aus Konstanti-
nopel: Man glaube, daß das Schreiben Doumergues an
-Kemal Pascha �nicht von besonderer Bedeutung« sei. Es
sei ursprünglich beabsichtigt gewesen, ein französisches Kampf-
geschwader zum Besuch nach Angora zu entsenden. Der Ge-
danke sei jedoch
geben· iöörden&#39;.«f"

Lokal-es.
Rachdruch unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweiseverboten.

�P? Stamslau, 24. Oktober.
= Lichtspielr. »Die grüne Manuela« betitelt sich der

«Ufa-Film, der am nächsten Sonntag, nachmittags 5 Uhr und
abends 8 Uhr, über die Grimm�sche Lichtspielbtihne läuft, ein

Es ist ein Werk von überaus großer
Schönheit, und Regisseur E. A. Dupon hat es in vollendeter,
kunstfertiger Weise für den Film bearbeitet. Die Darstellung
der ungewöhnlich effektvollen Handlung ist eine Sensation aller-
ersten Ranges. Um den Eindruck höchster menschlicher Echtheit
und Wahrheit zu erreichen, sind von Dupon die Darsteller aus
der ganzen Welt zufammengesucht worden. Manche von ihnen
haben noch nie gefilmt, andere haben noch nicht gewußt, wie
seine Bühne oder ein Film-Atelier aussieht. Einzelne haben unter
ihrem Spielleiter bereits in ihrer Heimat große Erfolge errungen
und jetzt präsentiert sich seit einiger Zeit das eigenartige Enseiiible
auch dem deutschen Publikum. Manuelas ist der Film inter-
nationaler Besetzung, des internationalen Interesses. Ein in
exotischen Farben schillernder Roman Clara Ratzkas ist seine für
Filmzwecke und -Möglichkeiten zurechtgeformte Grundlage.
Manuela ist ein armes, schönes Findelkind Jn monotoner
Fabrikarbeit floß zunächst ihr Leben dahin, dann wurde sie
Tänzerin, wie eine solche ihre Mutter war.
gestaltete sich zu einen: buntbewegten, und es spielt sich dasselbe
auf der Leinwand ab, die Spannung der Beschauer von Szene
zu»Szene steigernd, daher erübrigt sich, hier näher darauf ein-
zugehen. �- Die Ausstattung, ausgeführt von Walter Reimann
und Alfred Junge, ist vorzüglich. � Die Darbietungwird er-
weitert durch den Schwan! ,,Professor Rehbein zieht um«, dessen
prekäre Situationen und Verwechselungeii die Lachmuskeln der
Beschauer zweifellos in rcgste Tätigkeit versehen werden. � Die
Vorstellung sei hierdurch zu recht zahlreichem Besuch bestens
empfohlen.

wegen der vorgerückten Jahreszeit aufge-

Manuelas Leben ab

s
»Dem Antrage kann nicht entsprochen werden. Das hinter-
legte Haftgeld für entliehene Heerespferde dient zur Sicherung
des Reiches vor Vermögensverlusten. Diese Gebühr in Höhe
von 100 Mark ist bereits so niedrig bemessen, daß schon
damit der wirkliche Wert der Leihgebühr nicht annähernd
gesichert ist.

= Beteiligung an der Abfahrt des A. D. A. E.
nach Carlsruhe O.-S. findet von der Namslauer Kraft-
fahrerabteilung des B. R. B. am Sonntag, den 26. Oktober,
nachmittags IX22 Uhr vom Pießonkaplaß aus statt. Jn
Earlsruhe Treffen der Ortsgruppen Oppeln und Brieg im
Hotel ,,Meiningen«. Mit dieser Abfahrt endigt die diesjährige
Sportsaison der Ortsgruppe des A. D. A. E. Namslau Zahl-
reiches Erscheinen erwünscht. �

= Schlesischer Bauernverein Jn Neisse hielt am
18. d. M. der Schlesifche Bauernverein unter großer Be-
teiligung seine 43. ordentliche Generalversammlung ab, der
Vertreter der Staatsbehörden, des Landeshauptmanns, der
«Landwirtschaftskammer, der Stadt Reisse u. a. m. bei-
wohnten. Der Vorfitzende von Schalscha  Frvhnau! kenn-
zeichnete in seiner Eröffnungsansprache die gegenwärtige Lage
der Deutsihen Landwirtschaft, der 20 Milliarden Wirtschafts-
kredit fehlen und der der von der Rentenbank zur Verfügung
gestellte Kredit von rund 800 Millionen Rentenmatk in un-
erhörter Weise durch die Reichsbank verteuert werde, und
hob dann hervor, daß die i� ff f�, �" » �f " bes
Schleftschen Vauernvereins über 5 Millionen Rentenniark
Kredit ausschließlich dem Klein: und Mittelbesitz in Schlesien
zugeführt habe. Weiterhin erftattete er den Gefchiifts-� und
Tätigkeitsbericht Reichstagsabgeordneter Dr. Perlitius,
Direktor der landwirtschaftlichen Schule in Glas, hielt einen
Vortrag: ,,Warum benötigt die Landwirtschaft einen soll-
lehnt!?� unb begründete eingehend die Notwendigkeit eines
solchen 3ollfchutzes, den in der Aussprache auch Reichstags-
abgeordneter Zippen befürwortete. Die Versammlung nahm
darauf vier Entschließungen an. Die erste forderte Schuß-
zölle auf Getreide, Vieh, tierische Produkte, Obst, Gemüfe
und Wein. Die zweite betraf Steuerfrägen und fordert in
der Hauptsache, daß für die Vermögenssteuer 1924 eine An-
passung an die tatsächlichen Ertragswerte durch eine ent-
sprechende Herabsetzung des Bermögensfteuerwertes vorge-
nommen werde. Die dritte weist auf bie gestiegene Ruft:
fpieligkeit der Unterhaltung der ländlichen Kunststraßen in-
folge der außerordentlichen Zunahme des meist nur dem
großstädtischen Handel und der Jndustrie dienenden Auto-
mobiloerkehrs hin und verlangt, daß die Zuwendungen des
Staates und der Provinz für die Jnstandhaltung der Kunst-
ftraßen an die Landgemeinden in Zukunft erhöht werden.
Die vierte ersucht die Reichsregierung um Maßnahmen zur
Feftigung der Arbeits- und Vertragstreue des ländlichen Ge-
sindes, da die Aufhebung der Gefindeordnung zur Folge ge-
habt habe. daß Unbotmäßigkeit und Kontraktbruch an der
Tsttiesvtdtiutxajeievs .

Zimmeröfen nachsehen! Der uahenbe Winter wird sich
bald bemerkbar machen. Es genügt nicht, den Ofen in einen
einwandfreien Zustand zu versetzen. Ein verfchmutzterz verrußter
oder verschlackter Ofen braucht bekanntlich mehr-Kohlen als ein
gut gereinigter und erzielt trotzdem nicht den Heizeffekt wie
letzterern Beim erstmaligen Anfeuern versäume man nicht, zu-
nächst durch ein leichtes Papierfeuer den Schornstein etwas vor-
zuwärmen; man erspart sich dadurch die Rauchbelästigung die
in der Regel beim erstmaligen Anfeuern des Ziinmerofens auftritt.

Angebote. von Kreditvermittelung Herr G. Weber,
Görlitz, Wilheimsplatz 10, bietet sich Landwirten zur Vermitte-
lnng von Krediten an und bedient sich hierzu eines Briefbogesis,
in dem als Kopf die Referenzen: Lssidsoirtschastskammer für
Schlesien und Landwirtschaftskammer für die Provinz Branden-
burg angegeben werden. Diese Angabe muß von den Land-
wirten irrtümlicherweise so aufgefaßt werden, als ob die Land-
wirtschaftskamnierii Herrn Weber besonders empfehlen. Es wird
hierzu bemerkt, daß Herr Weber zu der Latidwirtschaftskammer
Schlesien in keiner direkten Beziehung» steht und von ihr in
keiner Weise als Kreditvermittler empfohlen werden kann.

Lehre Nachrichteru
Rücktritts Hergts vom Parteivorsitz

Berlin, 23. Oktober. Der Parteivorftand der Deutsch-
nationalen Volkspartei hielt heute im Reichstag eine Sitzung

, in der an erster Stelle die Frage des Wahlkampfes er-
örtert wurde. Der bisherige Parteivotfißendtz Staatsminister
Exzellenz Hergt, erklärte entsprechend feiner bekannten An-
kündigung  Gleiwißer Rede!, daß er den Parteivorsiß nieder-
lege, nachdem die Verhandlungen über die Regierungs-
bildung ihr Ende gesunden hätten. Der Parteivorftand nahm
mit Bedauern den Entschluß des hochverdienten Parteiführers
zur Kenntnis-sprach ihm den herzlichsten Dank für feine
erfolgreiche unb selbstlofe Leitung der Partei aus und richtete
an ihn die einmütige Bitte, als Mitglied der Parteileitung
weiterhin der Partei seine Kraft zur Verfügung zu stellen,

TM=  Leihgebühr für Militärpferdeh Auf den vor..die unter ihm zur stärksten Partei Deutschlands geworden
kurzem geftellten Antrag der Landwirtschaftskammer auf
Herabsetzung der Leihgebühr für Militärpferde ist vom Ver·
kehrskommando II1, Berlin, folgende Entscheidung ergangen:- H« -...

unübertroffene Wdfchmi�

sei. Mit der Parteiführung wurde bis zur satzungsgemäßen
Neuwahl der Parteiinstanzen der Vorsißende der preußischen
Landtagsfraktion, Dr. Winckley betraut. Zugleich wurde�-.-.--

«« ebensoweit-Wiesen»-

Mädchen-Abteilung

ers-s! i
l

Großadmiral von Tirpiß zum Mitglied der Parteileitung
ernannt. Jm Laufe der nächsten Woche werden die Vor-
sitzenden der Landesverbände der Deutschnationalen Volks-
partei zu einer Sitzung zusammentreten.

Abg. Dr. Winkler war 1886 bis 1899 Landrat des
Kreises Beil; und ist seitdem Generaldirektor der Landfeuer-
sozietät des Herzogtums Sachsen in Merseburg. Seit 1915
steht er ferner an der Spiße des I? &#39;.&#39;� « &#39; fis-»Is-
der evangelischen Landeskirche Preußens Er blickt auf eine
langjährige parlamentarische Tätigkeit zurück. Dem preußischen
Abgeordnetenhaufe gehörte er als Mitglied der konservativen
Fraktion von 1893 bis 15. November 1918 an, dem, Reichs-
tag von 1903 bis 1911. Jn den jeßigen preußischen Landtag
wurde er auf ber beutfchnationalen Landesliste gewählt. Er
steht im 08. Lebensjahre.

Ueaeste Nachrichten.
 Wolsf-Depeschen.!

 Depefchen des »Namslauer Stadtblattes.!
Stockholm, 23. Oktober. Der diesjährige Nobelpreis für

Physiologie und Medizin wurde dem Professor W. Einthoven in
Leygen verliehen.

Belgrad, 23. Oktober. Das Parlament hat sich gestern
bis zum Zustandekommen der neuen Regierung vertagt.

Newyorly 23. Oktober. Um in Zukunft die Aufnahme
deutscher Jnteressenten als passive Mitglieder zu ermöglichen,
änderte die Handelskammer ihre Statuten, die bisher nur ameri-
kanische Staatsbürger als Mitglieder zuließem entsprechend ab. �
Professor Bonn sprach hier über den Dawesplan und Welt-
handelsfragem

Rewyork, 23. Oktober. Bei einer Probeabstimmung er-
hielten von 2300 484 Stimmen Coolidge 1293 378, Lafollette
496 O06 unb Davis 487 782 Stimmen.

mewpork, 23. Oktober. Funkspruch Nach einer Meldung
aus Buenos Aires sprechen dort aus verschiedenen brasilianischen
Orten eingelaufene Berichte von großen Unruhen in ganz Bra-
silien. Die politische Lage sei wieder ernst.

 Privat-Telegramme.! 
Berlin, 24. Oktober.

�- Der deutsche Landwirtsschaftsrat hat bei seiner außer-
ordentlichen Vollverfammlung einstimmig beschlossen, zu fordern,
daß die Errichtung einer landwirtschastlichen Kreditanstalh wie
sie in § 9 des Gesetzes über die Goldnotenbank vorgesehen ist,
unverzüglich und in engster Anlehnung an die erfolgte Umge-
staltung der Rentenbank vorgenommen werde.

�- Die 55jährige Gattin des Oberbefehlshabers des
Truppenkommandos der Reichswehiz Berlin, General der Ak-
tilierie von Behrend, wurde gestern als sie den Fahrdamm der
Hardenbergstraße überschreiten wollte, von einem Straßenbahn:
wagen überfahren und getötet. «

Kirchliihe Nachrichten.
Eoangelisch-Kirchliches.

Am I9. Sonntag n. Trin., den 26. Oktober, vorm. 9 Uhr:
 Blodienweiheffyeftgottesbienfti0o M d l I h B H! [b Na m , eneson-aro . »�locken wreber�, sFrjanzjskzis Iåagklhen v m«i eier in er ir e.

und Anbetung sei un erem Gott. J. Chr.
Z. ·. _ ! wohl loben. � horal. Singet demerrn ein neues Lied. J. G. Hausen.

r ag, ben 31. Oktober. oorm. 9 Uhr: Reformationsgottessdienst: Pastor PescheL 
Vereinsnachrtchtem

Montag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr Bibelkreis der Jung«
Donnerstag, den 30. Dlitobenabenbs 8 Uhr Sugenboerein.
Katholischer Arbeitervereim Gesellenverein und

JugendvereimSonnta , den 26. Oktober, nehmen sämtliche both. Vereine anber Kirchweihe in Schwirk mit Fahnen eil. Abfahrt früh 8 Uhr
per»Auto vom Pietzonkap aß.

Both. Gottesdienft den 26. b. Mts., nachm. 2�/. Uhr.
St!nagogengemeinde-Gottesdienst. ·

Freitag abends 5 Uhr, Sonnabend Abend Schluß W« Uhr.

Prodiiktenmarktberi t.
Amtliche Rotierungen der an _ber Bus auer Rvom 23. Oktober 1924 ge ahltenhdrei en in ilzoldinar � Goldm- �°/ �DolIar! ab schleisäjer Ver abetation, -Betreibe unb Delsaateuin vollen W endenz: Ge de: Ruhia gons. T trei . � Kartoffeln: �Be-hauptet. �- ffguttermitte : Nu ig. -� Mehl: Nu .

Tägliche amtli e Notierungen �00 kg!: -
 betreibe: »F;- __22.__ Dellaaten: __2g.____ 22.

Weizen . . . . .. 22,50 22,50 Raps, Wint.1923 �- 38No gen . . . . .. 22 22, do. 1924 � �
a er, alter» 18,50 18,50 Leinsamen . . .. -· 42
raugerste  27,00 27,00 Senif&#39;amen - 46Mitte gerste .. 23, .00 am aat .. .. . � 40Futtergerste ·. � � olm, blau .. � 100

�Die reife verstehen sich bei sofortiger Beza lung.Rote 2,20. wei e 2.20. -� Fabrik-
rkeaehalt 0,10 Mk.

Siiiiitliriszixsiiiiiiiisi 
Paul Keller

emp iehlt
Max otog
m« m wirksam«

tiiamslnn,liilhelmsiraset«

Spei esskartosfeln  ie 59 kg!.Kartoffeln für: das Prozent St



Beleuchtung der Hausflnra
Wir machen die Hauseigentiirner und Berwalter darauf

aufmerksam, daß nach der Polizeiverordnung vom 9. Dezem-
ber 1895 in sämtlichen bewohnten Gebäuden die zu den
Wohnungen fiihrenden Bäume, insbesondere die Dausflure
und die Haupttreppen bei eintretender Dunkelheit ausreichend
und feueriicher zu beleuchten sind, soweit und solange dieselben
dem Berlrehr zugänglich sind. »

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen werden,
sofern nicht allgemeine Strafgesetze zur Anwendung kommen,

Geburt: 
Anzug

wenig getragen, preiswert
zu verkaufen. Große Figur.
Miheres durch die Geschiifw
stelle des ,,Stadtblatteg«.

. . . Dnnkelblauermit Geldstrafe, im Unvermogensfalle mit verhältnismäßig«
Ha» permis« KonsitmatianvRom-lau, den 18. Oktober 1924.

Die Polizei-Verwaltung. Dr. Lober.gut erhalten, zu verkaufen. « «
Wilhelmstr ZIL

[glüht gebrauchter, noch gut Ü
tenererhal 

Rnbenstbnerder
weil iiberzählig steht zum Ber-
ka . Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle des Stadtblattes.

- Schlachthof.
I&#39; Sonnabend, den 25. Oktober« 1924 K

Fleisch-Verkauf.

Gestern Mittag 121/, Uhr verschied
nach kurzem, schweren Leiden ganz
unerwartet unsere herzlich geliebte Haus-
Mutter, Schwieger-, Greis» Urgroß-
mutter, Schwägerin und Tante

Frau Kaufmann �"��� «« s
. . . Ernst Mantel:

Elnllle Rlddel� Siedlmtg Z.
geb. Harten:

im Alter von 71 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen zeigt

dies in tiefem Weh an «
Gans rzIEeläufea.

Gegen Erstarrung der Un-
ften abzuholen 

Sajiitzenstrasze l4.Lenken, Kr. Guhrau� Kupfermllhle, Kr.
Meseritz, Namslau, Breslau,
den 23. Oktober 1924 des Hans-

Hausbesitzer! 
Wohnungssuchendet
Sonnabend, den 25. Oktober, abends 7 Uhr e «

lm Saale Srimnks Hotel

Vortrag
iiber die Zmangsnirtsrhaft im Wohanirasnesen

nnd ihre wirtschaftliche Shidiqana

Herrn Fabritbesitzer Haase-Liegnitz
Porsitzender des schlesischen HauSbesitzerbundes.

Alle Hausbesitzer, Mieter und WohnungSsuchende, welche
Interesse an dem Wiederaufbau der Wohnungswirtschaft
haben, sind zu diesem Vortrag freundlichst eingeladen.

Mieter!

gehalten vom

Der Vorstand
n. Grundbcsitzervereins

Der große Ufafilm:

�Die grüne Manuela�
Nach dem gleichnamigen Ullstein-Roman.
Ein Film aus dem Süden in 6 Akten. -

Professor nehveiFAztieht um.Sehwank in

. Nutzholzt 4 Birken, 8 Sichten lV. Kl.,
120 Fichtenstang l.-lll. Eil.

Brennholz: 120 Rmtu Nadelholz �
Scheit und Knüppel.

Beginn: Nahm. 2 Uhr am Schinderberg,Bahnstreclke.

Die Forstdenntntiorr
Groß Marchwitz. .

Zu dem am Sonntag, den 26. d. Mir« bei mir

W

Frau Mimi Michael It. YLJZIHUUD Herman I» »» z
geb« �m� entlaufen vo ji e d « ·Die Beerdigung �ndet Sonnabend nachm. IV« Uhr G» Belohnung abzugebeon bei r B n er«

von der Friedhotshalle aus statt. « a, Namslau . « g .  I.
.Mareestr.1. � - - · «« « - ? »  « ». AAAAAA A

llumsluuer licllsliele eHolzveLkaufsssisnnsss Hase.   -  F 24 Or d 8 I�!  · I « « ° E reita , den . tot-er, aben s r Hi:Sonntag, den 26. Oktober, um 5 n. 8 Uhr Mnkggnoslzstt ksäellsckszkslug;bwts« g in Grimm�s Hotek Ei:

L llllllliilllllillllllllllllllllsllllllllillllillislllllllllllllllllllllllllllllilllliilllllllsllilllllllillllllllllllLE
E stattsindenden ·.

ANY-gegen Sonnal�gung! «« sgkeixkiifkVergnngen
eszssne », . As �u, Heinrich, Gasthausbesitzer.

auf dem Ringe  gegenüber Lang! « « s. »» am
einen 26. b. Mag. bei cserrn Instinkt« Lildtke in

orzen II«E 
Z 
ä 
ä 
s 
Z 
I 
Z 
a

Verkanjsstand
F! isrh-u.wurstwaren.

Jndem ich einen großen Kundenlrreis erwarte,
sichere ich jedem Einzelnen gute Ware und reelle
Bedienung zu. Preise sind am Stand ersichtlich.

im neu renovierten Saale stattftndenden

ladet ergebenft ein
�gebe� Das Komitea

z· Atti-its . r«
Walter Wistop   «

 können sich melden beiDarunter. 
e , « - list-nos-Fleischer in

ä" .  « « «- Schneider-kreisten: ·« sistksihs .1:;.

Canrliränzcben

i5 
s! 
II«�Emilia Entom«

Tragödie in 5 Akten von G: E Lessing. .
 Stadttheater Brieg.!

92 
ä�. -i1�.ZPÆEÆÆI 
svvvvvvvvvvvvvvvvv1,20 Mk» 2. aß 0,80 Mk. «

Haesler und an der Abendkasfr. ��� Textbiicher I
in der Buchhandlung Optik.

�"��JGHEGTGLGLZMRVVGELQEERGEELQÆLÆLÆV
streitigen, drunten fahrfertia 1500.- Mit alt Cheumim

VorfiihrnrrgssWagen 
c

Thienel, Namslarn Illliillllllllllllllllll�lllllll�l�lllll�tt��ll�lllll�ll�ll�l��li�llllltlllll}
_ HTLlTTTLlIITH _

Butterbrotpapier
in Ratten ZU 100 Blatt mit! 012mm, sarenttert iettli�lt »

hat jeden Posten abzugeben s
M a x M s t o

MI- m nimm Mandat. alte I.
_ Bei grüß bnahiae eiißiste Preise « i


